
Nicht-Fachmann besonders nutzbringende Tkenntnis bietet, ist die Tatsache,
w1e sehr lturgie un roömmigkeit gerade VO. stien her auftf die Gestaltung
1mMm Westen gewirkt hat. Dies nicht bloß 1ın den liturgischen Uun:! paraliturgischen
Gebeten, SonNdern auch 1ın der marl1ologischen Weiterentwicklung christli  en
Denkens Der ymnos Akathistos, dessen Verfasser unbekannt 1st, eNtiIsiLAN! 1

Jahrhundert, wurde dann 1ın der eıt VO  - 787 D1ıs 313 VO. Venezianer-  ischof
Christophorus übersetzt un sollte künftighin 1n Venedig estie Marıa
Verkündigung 1n der 1r werden. Zusammen mi1t der Parıiser
„Salutatlio Sanctae Marıae“ hat weitgehend die lateinis  en rußhymnen iın
i1hrer Horm estiımm:' eıitere exte, die noch der oben genannten dritten
eihe zugehören, wird Meersseman 1mM zweiten Hefit seiner Tbeit veröffent-
en. Ea nselm wa OS  w

Maurus Schellhorn OSB. Der heilige Peitirus und seine Nachfolger. ine
Ges: der Päpste. ma  ea erlag, Wıen 307 S 9 198 —.

Dieses Papstwerk, das 1nNe umfassende Darstellun. iıcht bloß des apst-
tums in seiner geschichtlichen Ab{olge, sondern VOL em auch eine SO. der
Kirchengeschichte überhaupt bringt, bereichert die bisher erschienene Lıteratiur

diesem ema 1n erfreuli  er Weise. Der Verfasser, der immerhin aut sel
emestier Sseliner Tätigkeit als Kirchenhistoriker der Theologischen
VO.  . alzburg ZUTU!  icken darf, biletfet dem Leser VO  5 vorneherein eine sichere
ewähr, as Stoffgebiet 1ın seiner reichen Ausfaltung genügen! Uun! exa
ZU  H Sprache MM Wenn auch 1n diesem ahmen unmöO.  1'  < erscheint,
eine eingehende Besprechung dieser SsSorgsamen Tbeit bringen, mMmoOcCchten
WI1r do:  ß auf wel wesentliche inge, die dem Lebenswerk des Verfassers eignen,
hınwelsen. Die Aufgliederung ist VO klarer Darstellung un!: Durchsi:  tigkeit.
es, Was nicht der traffen Linienführung zuträglich wäre, ist mit Bedacht
weggelassen. en der eın pragmatis  en Geschichtsschreibung legt der UuUftfor
besonderen Wert auf die geistesgeschichtlichen Zusammenhänge un!: die 1deelien
Voraussetizungen der jeweiligen Zeitepochen. amı gewinnt der Leser ın die
eigentli  en Trie  T° des historis  en Geschehens den rechten Einblick. Auch
die bedeutendsten Gestalten des apsttums SOWle seiner Zeitgenossen erfahren
die nötige Charakterisierung ihrer Personlichkeit SO erg1ibt sıch STEeiSs eın klares
erundetes 1ild. Der zweite VOorzug, den der uUutfor mit den durchaus mMeılsten
Werken der egenwa: gemeinsam hat, ist die unbedingte TYTIUTF:! VOL der
Objektivität. SO WITrd nıcht einfach 1ın einer Schwarz-Weiß-Technik „gema.  9
sondern die Akzente, icht un Schatten, S1iNd gewissenhaft vertiel Man SDÜr
diese Objektiv1itäat gerade auch, N1NUr wel Beispiele NECNNEI, ın der Dar-
legung des Investiturstreites un! der Reformatıon Im anzen Werk erkennt
INa  - den Lehrer, der seinen theologischen Horern das rel Verständnis für
die oft recht problemaftis:  en Ereignisse der Kirchengeschichte erschließen will.
el niımmt der UtfOr zuweililen gerade jene Angri{ffe ellung, die
sich durch die historische Wissenschait chon längst klargestellt sSind (zum
eispie: Päpstin-Johanna-Frage, Galilei-Prozeß). Erörterungen un Klar-
stellungen SiNd bestimmt icht uUumsonstT, da derlei Einwürtfe immer wieder auf-
tauchen, un! ist gu 9 wenn 199828  ® leruber STEeis genauen Aufschluß hat.
Dieses apstbu: wendet sich zunaäachst den nicht-fachgebildeten Leserkreis.
Deshalb wurde auf den wissenschaftlichen Apparat ECeWuU. verzichtet. Do  R
mancherlei Anmerkungen un Notizen zeugen VO.  3 den Vorarbeiten, die hınter
diesem Werk stehen Der Verlag hat dem Buch seiner inneren Bestimmung nach
ıne würdige Ausstatfiung gegeben Es eWann bereits viele Freunde und WwiIird
S1'  erlı das Verständnis un die Verehrung des Papsttums fruchtbar fördern

Dr. nselm wa OS  w

Dr. Johann Nicolussi Gott im Neuen Testament. erlag 1i  an Rauch,
NNSDTITU!: Kartoniert, 2778 Seiten, ‚dn (2233)

Das vierte Bändchen aus der Schriftenreihe „Meine Gedanken SiNnd icht
euTe edanken“ rın 1n volkstümlicher Weise die Tre über die 1r Die
6hx ist der fortlebende Yristus, die „Epiphania Domin1“. Auch VO  } diesem
Bändchen gilt Gut brau:  ar für Predigten un! orträge, aber mehr für Lailen
gedacht ohannes ugler


